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Weparalionswahnknn. 
W i e dieser Tage die HavaS Agenlur mel-

dete, sei die R pzrationökonferenz in Pari« ge-
scheitert, weil sich die deutsche Delegation in 
einer am 18. April abgehaltenen Sitzung des 
Unterausschusses formell geweigert hübe, über 
ihr Angebot von 3 7 Ai nuitäten zu je 1 6 5 0 
Millionen Mark hinaus zu gehen. Später 
stellte sich allerdings herau», daß diese M e l -
düng die Tatsachenlage nicht richtig wiedergab, 
die Konferenz ist noch nicht gescheitelt, sie machte 
bloß eine Ponse. D e r von Ansang an zielbewußt 
propagierte (französische) Wunsch nach Scheitern 
der Sachverständigenkonferenz war der Bater 
deS Gedankens gewesen. 

D i e S sei aber nicht der Gegenstand unserer 
heutigen Betrachtung, sondern wir wollen ein-
mal sehen, wie in Bezug auf die Reparation«-
frage olle Welt von einem sonderbaren Wahn-
ßnn besessen ist. Se lbst kühle Wirtschafter, die 
in anderen Beziehungen gefühlsmäßig die rich-
tigen Wert- und Möglichkeitsmoßstäde an alle 
D inge legen, scheinen bei den Zahlen der Re-
parationen gänzlich zu versagen. Hier wird ihr 
mathematischer S i n n offenbar ausgeschaltet. 
Liest man aber erst die ZeitungSergüsse, die 
zegenwärtig überall in den ehemaligen Feindes-
ländern und in den S t a a t e n ihrer Basallen 
»iederhageln. dann sträuben sich einem die 
Haare zu Berge. Ein klares Gehirn kann e« 
nicht fassen, daß in der heutigen Welt dieser 
«stronomische Raub in einer, derartigen Weise 
dvrchdebattiert wird. D e n Umstand, daß sich 
die deutsche Delegation dagegen wehrt, größere 
Lasten zu unterschreiben, a ls mehrere deutsche 
Generationen in blutiger Sklavenarbeit auf« 
bringen könnten, wird in den französischen 
Blättern als Impertinenz, als Berhöhnunz des 
Locarno-PakteS ausposaunt. Wir brauchen aber 
nicht einmal nach Frankreich zu gehen, dessen 
eigentliche Tendenz die Reparationen ja nur 
z» .einem unzweideutigen Ziel benützen will, 
«uich in unserer nächsten Umgebung wurden zu 
dieser Frage Artikel verzapft, daß Gott erbarme. 
S o führt ein Ljubljinaer B la t t in einem Leit-
artikel aus, daß die „Verstocktheit" des Leiters 
der deutschen Delegation D r . Schacht bloß 
auf die verfehlte Politik des unrealen deutschen 
Chauvinismus zurückzuführen fei. Eine r e a l e 
Politik müßte die Freundschaft Frankreichs und 
die liebevolle Bezahlung der geforderten R pa-
rationSfummen zu ihrem Fundament mochen; 
jeder wahrhafte Freund Deutschlands müsse 
ihm dicS raten. 

Schon darin, daß Deutschland, das doch 
auch ungeheure KrikgSauSgaben hotte und durch 
die Inf lat ion apf den Nullpunkt herabgekommen 
war, noch der Meinung aller l e i c h t zahlen 
könne, sieht man den eigenartigen Wahnsinn, 
von dem wir oben gesprochen haben. Völker, 
welche siegreich waren, welche bisher schon viel 
Geld auf Rechnung der Reparationen bekamen und 
nirgendshin was zahlten, jammern über ihre 
schlechte Wirtschaftslage, nur Deutschland kann 
zahlen, eS kann zahlen in märchenhasten Maßen. 
D e r besonderste RcparationSwahnsinn aber be-
steht darin, daß weder die ihre Leitartikel ver« 

zapfenden Zeitungsschreiber, noch die Lcser, auch 
wir alle nicht, einen Blick in den unermeßlichen 
Abgrund der Rtparationssnmmen zu tun ver-
suchen. Alle lesen über 4 6 Milliarden Gold-
mark, 6 0 Mill iarden Goldmark, 7 2 Milliarden 
Goldmark hinweg, ohne daran zu denken, was 
diese Zahlen bedeuten. Erfaßbar sind sie für 
unser menschliches Gehirn überhaupt nicht. Aber 
etwsS kommt man ihnen doch näher, wenn 
man denkt, deß ein Mensch, der 1 0 0 . 0 0 0 
Mark ( 1 , 4 0 0 0 0 0 D i n ) besitzt, eigentlich schon 
als wohlhabend, in bescheideneren Verhältnissen 
sogar sehr, zu bezeichnen ist. Nicht weniger als 
1 0 . 0 0 0 solcher Vermögen können au« einer 
einzigen Milliarde hergestellt werden. D a s deut, 
sche Angebot von 6 0 Milliarden Goldmark 
bedeutet also 6 0 0 . 0 0 0 solche einzelne Vermögen 
oder 6 0 ° 0 0 0 Goldmarkmillionäre oder 8 4 0 - 0 0 0 
Dinarmill ionäre. ES bedeutet eben 6 0 0 0 0 
Mil l ionen Goldmark. 

Bisher haben die Deutschen 4 6 . 5 Mi l l i -
arden Goldmark in bar und an Sachlieferungen 
bereit« geleistet. M a n gewinnt einen Maßstab 
dafür, wenn man erfährt, daß der gesamte im 
Jahre 1 9 2 8 in der Welt als Münzdeckung 
oder in Goldmünzen vorhandene Goldbestand 
ungefähr gleich groß ist, nämlich gegen 4 8 
Mil l iarden Goldmark. Also soviel, wie in der 
ganzen Welt Gold existiert, hat des relativ 
kleine, ohne Kolonien, ohne Rohstoffe arbeitende 
Deutschland in diesen Jahren in noch nie, seit 
die Welt besteht, dagewesener Weise bereit« 
gezahlt. . . . Und da trompetet ein gedanken« 
loser Schmock auf Kommando de« Reparation«-
Wahnsinns wütend hinaus, es sei impertinent 
von Deutschland, sich gegen die Bezahlung der 
geforderten S u m m e , die doppelt so groß ist 
wie der gesamte Goldbestand der Welt , zu 
wehren; diese Weigerung sei eine zynische Ber-
höhnung des Locarno-Gedankens. Ein hierländischeS 
B la t t , dem man immerhin ein wenig eigenes 
Urteil zugetraut hätte, bemüht sich, blind nach-
betend, in einem langen Artikel zu beweisen, 
daß daS um 1 2 Milliarden kleinere deutsche 
Gegenangebot nur da« Werk de« deutschen 
„Chauvinismus" und „Nat ional i smus" sei; 
daß die deutsche Politik „verfehlt" sei, wenn 
sie sich gegen die geforderten Zahlungen, d. h. 
also gegen die vollkommene Versklavung und 
Verelendung sowohl der gegenwärtigen wie der 
noch ungcdorenen deutschen Generationen, wehrt. 

politische Wundschau. 
Inland. 

Das neue Wohnnngsgefeh. 
Der Oberste gesetzzebende Ausschuß bat das 

neue WohnungSgesetz, daS bis l . M a i 1930 Gel» 
tung haben wird, genehmig». Die Beschränkungen, 
und diese beträchtlich reduziert, werden blcß in 
Städten von über 10.000 Einwohnern Geltung 
haben, also bei un« nur in Ljubljana und in M a 
ribor, während sonst überall die Häuser jeder Be 
schränkung enihvben find. Wir werden dcS Gesetz 
nach seiner Unterfertigung im endgültigen Wortlaut 
bringen. 

Die 1. Maifeiern verboten. 
Alle Feiern, Umzüge, Manifestationen Ver-

sammlungen und Reden am 1. M a i sind vom 
Innenministerium vnboten worden. 

Die Verordnung über die Leorgani-
sternng der Ministerien. 

Aus Grund der Beschlüsse des MinisterrateS 
hat Justizminister SrSk c, von welchem der gedonk 
liehe Großleil der gegenwärtigen Reformarbeit ge-
leistet wird, die Gcneralverordnung über die Reor-
ganisierung der Ministerien im S inne das neuen 
Ges.h-s über die oberste S 'aaiSoerwaliung versaßt. 
Nach dieser Verordnung werden alle Generaldirek-
«onen und Direktionen bei den Ministerien ausge. 
hoben; im Innenministerium wird eine oberste 
Polizeiverwa'tung und ein Generalinspektorat der 
Jnnenverwaltung err»ch!et werden; der S a u von 
Eisenbahnen wird hinfort in die Kompetenz deS 
Bauter minister,umS fallen. Der Ministerpräsident 
bat diese Verordnung am 19. April unterfertigt; 
mit idrer Verlautbarung in den „ S l r zhene Novine" 
am 20. April trat sie in Geltung. 

Das Gesetz über die Staatsstraßen. 
Der Oberste gesetzgebende Rat hat am 23. April 

den Gesetzentwurf über die Staatsstraßen genehmigt. 
Da« neue Gesetz, aus welchem die ursprünglichen 
HZrlen gestrichen wurden, enthält Bestimmungen be-
züglich der Glund-nteignungen. ferner bezüglich der 
Taxen aus Fahrzeuge usw. I m allgemeinen ist es 
in Übereinstimmung mit den bisher in Slowenien 
geltenden Vorschriften. 

Weitere Pensionierungen im Heer. 
Auf Borschlag des Kriegsminister« hat der 

König am 19. April einen umfanoreichen UkaS 
unterschrieben, in welchem gegen 200 höhere Offiziere 
pensioniert wurden. 

Ausland. 
Demonstration eines Kroaten 
gegen unseren Staat in Sofia. 

Vor einigen Monaten wanderte der frühere 
Abgeordnete von Zagreb D r . Ante Pavel < au« un-
serem S taa t e aus, um in der Emigration seinen po-
Uiilcden Zielen nachzugehen. Dieser Tage weilte er 
in Begleitung seine« S e k r e t ä r Gustav Peiiec in 
Sof ia , wo er im Rahmen der Mazedonischen Orgaui« 
sation heftige Ausfälle gegen unseren S t a a t richtete. 
Diese AuSsälle haben in Beozrad und in der ge 
samten südjlawischen Presse ungeheure« Aussehen 
hervorgerufen. D r . Pavelic wird al« Renegat und 
Hochverräter bezeichn«, die Regierung hat durch den 
Sofioter Gesandten NeStt bei der bulgarischen Re-
gierung dagegen protestieren lassen, daß sie solche 
Demonstrationen gegen Jugoslawien erlaubte. Die 
Antwort der bulgarischen Regierung, daß sie den 
Demonstrationen vollkommen ferne stehe, hat inBeo-
arad nicht befriedigt. Gesandter NeSio hat eine neuer 
liche Demarche unternommen. D r . Pavelie ist am 
22. April räch Angora abgereist. 

Ein französischer Ueberfall. 
Den Franzosen, welche während der xanzen 

Zeit ihrer Tagung e n wahre« Trommelfeuer von 
Gif mischerei und Berle> mdungen auf d'e Sachver-
fiSndigenkoi'fertnj in P a r i s losgelassen haben, 
ist e« am Freitag durch einen überraschenden Ueber-
fall gelungen, d-e Konferenz zu sprengen. Bloß der 
in der Nacht von Freitag aus SamSiag erfolgte 
Tod des Vorsitzenden des bezügl chen Ausschusses 
Lord^RcvelstoktS, der einem Herzschlag erlag, er 
nöglichte denjenigen Kräften, welche für eine ver-
rünft ige Abmachung in der Reparation «frage find, 
einen Zeitgewinn, so daß die Verhandlungen viel-
leicht fortgesetzt werden. I n Deutschland, wo da« 
Reichtkabirett und der R-ichStag den Bercht deS 
deutschen Sachverständigen D r . S t a c h t vollkommen 
gebilligt haben, sieht man einem Abbruch der Ver-
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KrfahruDg eines halben Jahr-

händert« machte den Con-
tinental-Reifen tu einem erst-

klassigen Qualitätserzeugnis. 

Unausgesetzt wird an seiner 

weiteren Vervollkommnung 
gearbeitet, und täglich wächst 

die Zahl seiner Anhänger. 

^ o n l i n e n t 

Handlungen mit Ruhe entgegen. I n biefem Zusam-
menhang ist eine italienisch? Stimme, die de» I m 
pero", von Interesse, welche fich wundert w i r u m 
die Deutschen nicht angzsührt habe», wieviel sie der 
Ente»te mit dem Verlust ihrer Kolonien gezahlt 
haben. Die Mandate seien denn doch eine zu dürs 
tige Maske. Wenn Deutschland diese Kolonien in 
Rechnung stelle, werde r« sich zeigen, daß e« nicht 
mehr v'el schuldig sei. 

Aus Stadt und Land. 
Konzert de« Zika Q u a r t e t t « . Tai in unserer S tab ! 

oft bejubelte Zika Quartet t ist nach zweijähriger Abwesenheit 
wieder nach Jugoslawien gekommen, um eine Reihe von 

Konzerten zu geben. Erfreulicherweise spielt baS ZikaQuartet t 

auch in C^je, u. zw. am 2. M a i im Stadttheater. Angesichts 
der bekannt erstklassigen Leistungen des Zika Quartett« ist 

«in ausverkaufte« hau« zu erwarten. Alles Näher» wirb noch 
bekannt gegeben werden. DaS ZikaQuartet t kommt gerade 

wegS auS Deutschland, wo eS mit unerhörtem Erfolge auf. 

getreten ist. Der Pr ima« des Quartetts. Herr Richard Zika, 
hat kürzlich beim Musikseste in Gens eine neue Sonate von 

Schulhofi kreiert und sich dadurch die Anerkennung der Musik-
kritik aller Länder in reichem Maße erworben. 

Rachsolgendeu Ausruf veröffentlicht de r .Ve rband 
der slowenischen Soldaten au» dem Sveltkrieg" in ömartno 

ob P a k i : Soldaten, Kameraden aus dem Weltkrieg! Am 

Himmelsahrtstag». 9. Mai . findet in Perrov^e bei Eelje eine 

Versammlung des ..Verbandes der slowenischen Soldaten 

a»S dem Weltkrieg" und eine Trauerfrier für die Gefallenen 

de« Marburger Verwaltungsgebietes und de« Bistums Lavant 

statt Beginn wie gewöhnlich um 10 Uhr vormittag?. Um 
die halbe Fahrt ist angesucht worden. Legitimationen sind 
in P»trov<!» erhältlich. <5* werden alle Männer und Burschen. 
Kameraden au« dem Weltkrieg, sowie die Verwandten der 

gesallenen Soldaten, die KriegSwüwen und Waisen einge-

laden, an der Trauerseier am 9. M a i in P»trov5» teil-
zunehme». 

Todes fä l l e . I n Muia ist der dortige Gastwirt und 

Rtalitätkndesitz« Herr Ludwig Deutschmaim gestorben. 

D a s sehr zahlreich besuchte Leichenbegängnis legte beredte« 

Zeugnis ad von der großm Beliebtheit, dassen sich der 
Verstorbene in der ganzen Umgegend erfreute. — Am 

20. April starb in Celje der «8 jährige Besitzer £>m M a -

thias Zavil . Bater der Äaujmannisrau Hladin. — J a 

Ostro^no starb am I». April die Sojährige Besitzerin 
Mar i a Gaj->ek. — Am Dienstag sind im hiesigen Kianke n 

Haus der 01 jährige Kutscher Amzenz Nrtmoh au« Ro< 

ga^ka S la t ina und die t«,jährige BesiserSlocht« Mar i a 

Karo auS Stopnik bei Prekopa gestorben. 

H a u p t i m p f u n g in Celze. Der Stadtmagistrat 

r x r l a u t b a n : Die regelmäßige öffentliche I m p f u n g der kleinen 

Kinder sder Erstimpflinge) aus der S tad t Celje findet heuer 

in Celje a m F r e i t a g , d e m !0. M a i, v o n s d i « 

4 U h r (14 b i S 18 Uhr> im Klubberatungszimm« deS 

StadlinagistratS statt. Die lleberprüsung der Geimpften und 
die weitere Impfung der am >0. Mai ausgebliebenen Kinder 

bindet eine Woche später, d. i. a m F r e i t a g , d e m »7. 

M a i , e b e n d o r t u n d z u r g l e i c h e n Z e i t statt. 
Der Stadlphvsikus lmpst vom 10. M a i weiter bis Ende 

M a i auch jeden Tag in seiner Wohnung sBodnikova ul. l ) 

von l t bis 12 Uhr vormittags, hier jedoch nicht kostenlos. 

Der I m p f u n g unterliegen alle Kinder, welche im Jahre 1328, 

d. i. vom t . J änne r bis 31. Dezember 1928, geboren sind. 

Ferner alle kleinen Kinder, welche bei der vorjährigen Impfung 

oder bei früheren Impfungen au« irgendeinem Grunde aus-
blieben und noch nicht geimpft sind. Rechtfertigungen wegen 

RichtimpfenS bzw. Zeugnisse, daß die Kinder von privaten 
Aerzten geimpft wurden, nimmt der Amtsarzt am Tag der 

I m p f u n g und am Tag der Ueberprüfung am Magistrat 
entgegen. 

Rachrichte« a u s P t u j . Al« am S a m s t a g abend« 

die hiesige Trasilantin F r l . Kasimir ihre Trafik sperren 
wollte, kamen noch drei unbekannte Personen in die Trafik, 

welche einige Zigaretten lausten. Später , a ls sie da» Ge. 

schäst verlassen wollte, bemerkte die Trof i^n i in . daß ihr 

die Geldtasche mit einem I n h a l t von 480 Din abhanden 
gekommen w a r ; von den Dieben fealt jede S s u r . — Der hie-

figen Polizei gelang es, am Verkaufsplatze eine gewisse 

Rodotek Ro'a, Besitzerin auS Hajdin, mit 19 Schachteln 

Sacharin stellig zu machen. Die Schmugglerin wurde nach 

der polizeilichen Einvernahme der hiesigen Finaazbehtrd» 
zur weiteren Abstrasung übergeben. — Am S a m s t a g 

abends kam es in einer hiesigen Kaffees»,nie zu eine« 

Wortwechsel, wobei eine gewisse Mar i a Koletnik durch ein 

Krügel a « Kopse schwer verletz! wurde. Die stark blutende 

Frauen«person kam selbst aus die Polizeiftude und 
erstattet» die Anzeige, woraus sie i» da« Sp i ta l gebracht 

wurde. Die Verletzung ist leichteren Grade«; gegen den 
Helden der Tat wurde die Strafanzeige erstattet. 

D a S Regenwetter der letzten Tage machte die Herab-

gesunkene Temperatur zu einem kaltwinterlichen. Die Häuser-

bächer waren am Dienstag morgens weiß angehaucht, aus 
den Bergen ist überall Schnee gefallen. Ende April sollte 

schon alles grün sein, man sieht aber noch herzlich »venig 

von grüner N a t u r ; der Winter will sich noch immer nicht 
davonmachen. 

D ie deutschen Automobi l i s ten , welche gegenwärtig 
unseren S t a a t bereisen, wurden nach ihrer Ausfahrt au« 

Slowenien überall mit nicht geringerer Begeisterung und 

Freundschaftlichkeit empfangen als in Maribor. I m Gegen-

teil, in den anderen jugoslawischen Städten fielen die Kon-

zessionen weg. welche man in Maribor an die Empfindlich-

keit und Kleinlichkeit gewisser — weder großer noch zahl-
reicher — Geister hatte leisten zu müssen geglaubt. Wie vo-

rige» J a h r in München beim Besuche der jugoslawischen 
Automobilisten ein Wald von jugoslawischen Flaggen die 

Fahrer begrüßte, so wehten auch in Zagreb unb in S a r a -
jevo die deutschen Reichssahnen Schwarz-rot-gold zu Ehren 
der Gaste, wa» in Slowenien bekanntlich nicht der Fal l war. 

Ueber die weitere Fahrt deS A D A C berichtet der Ljublja. 

naer „ J u t r o " : Die deutschen Automobilisten verließen im 

Morgengrauen deS IS. April in geschlossener Kolonne S a -

rajevo und fuhren über Mostar nach Dubrovnik. Der P r ä -
sident der S a r a j e v o « Sektion des Automobilklubs Dr . Milan 

JojkiS begleitete die deutscheii Gäste bis »ach Jt idie . Die 

Kolonne kam gegen Mittag in Mostar an. wo sie auf da« 
herzlichste empsangen wurde. Beim Eingänge in die S tad t 

war ein grüner Triumphbogen mit den Ausichristen: »Will-

kommen!" und „DobroboSli!" «richtet, an den Seiten 

wehten die deutsche und die jugoslawische Staatsfahne. Die 
Mos ta r« Bevölkerung bereitet« den deutschen Gästen große 

Manifestationen. Die deutschen Automobilisten blieben in 

Mostar bis lS Uhr. dann setzten sie ihren Weg über Stolac 

und Trebinje fort. Die Fahrt verlief trotz der schlechten 

Straßen in Ordnung und ohne Hindernisse. Nur beim Ueber-
gang ü b « die N«e twa wäre bald ein großes Unglück passiert. 

Ein Automobil Marke „Stoewer" rutschte plötzlich in einen 

i » Meter tiefen Abgrund. Wegen der Kurve und d « Schnei-
ligkeil, die es in diesem Augenblick hatte, üb«schlug es fich 

in der Lust und fiel so glücklich nied«, daß eS wieder in die 
normale Stellung kam. Beim Sturz platzten die Pneumatiks, 

aber die Reisenden, d « Lenker und drei Damen, blieben un-

»«letzt. Da» Auto mußte im Abgrund gelassen w « d e n ; in 

den nächsten Tagen werden e« Ingenieure auf die Straße 

zu heben verfnchen, worauf eS nach Neubereisuug seinen 

Eigentümern nach Dubrovnik nachfahren wirb. — Ueber den 

Empfang d « deutschen Automobilisten in Dubrovnik berichten 

kroatische B l ä t t « : Aus besonder» festliche Art hat heute 
(«0. April) Dubrovnik die deutschen Automobilisten empfangen. 

Noch gestern abend fuhren die V«treter d « Dubrovnik« 
Stadtgemeinde, de» FremdeurwrieHrSvereineS und der Zivil-

und der Militärbehörden den Gästen bis Uskoplje entgegen. 

Die S tad t «wachte in festlichem Flaggenschmuck. Vom Ra t -
Hause wehten a u ß « der jugoslawischen Staatsflagge auch die 

deutschen Farben. Bor dem Rathause begrüßte Bürgermeist« 

Dr . Niriö die Gäste zuerst in kroatischer und dann in deutsch« 

Sprache. Die Rede schloß mit einem Hoch auf die deutsche 

Nation und den Reichspräsidenten Hindendurg. Nach d « 

Begrüßungsrede des Bürg«meist«S intonierte die Musik die 

deutsche Hymne. I m Namen d « Gäste «widerte Spor ts -

Präsident D r . Krolh mit e in« längeren Rede, die in ein 

Hoch aus S . M . den König auSklang. Die Musik intonierte 

die jugoslawische Hymne. Dem festlichen Empfang wohnten 
an «000 P«fonen bei. Am Dienstag abenbi fand im Hotel 

„Kupari" zu Ehren d « Deutschen ein Eliteball statt, an 
ivelchem die Vertreter der Zivil- und Militärbehörden und 

die vornehm« Welt von Dubrovnik teilnahmen. Am Mittwoch 

früh fuhren bie Automobilisten nach Split weit«. Aus bem 

ganzen Wege waren ste Gegenstand herzlichster Ovationen. 
I n vielen Orten, die sie passierten. waren Triumphbogen 

errichtet unb die Häuser mit Fahnen geschmückt. I n Priko 

versammelten fich die Bauern in ihrer alten Tracht znm 

Empfang der Aast». I n Ornii «wartete sie die ganze Be-

oölk«uiig de« OrteS mit einer Musikkapelle an d « Spitze. 

Die Stadt Split war m,t deutschen und jugoslawische« 
Fahnen beflaggt. Tie (Zemeiubeverwaltung hatte ein M m » -

fest «lassen, worin die Gäste begrüßt und die B ü r g « auf-

gefordert wurden, die deutschen Automobilisten würdig zu 

empfangen, denn Spl i t wisse die Bedeutung deS Besuch« der 

deutschen Gaste zu würdigen. I n Crikvenica wurde zu Ehrru 
der Deutsch»,, eine GesangSvereinsliedertasel veranstaltet. — 

Wie aus der ganzen Ausmachung d « Empfangsfeierlichkeit!» 
gelegentlich deS Ausfluges der deutschen Automobilisten ge-

schlossen werden kann, handelt e« sich bei den Graden ter 

bezeigten Freundlichkeit nicht etwa um deutsche W«bepro 

paganda für deutsche HandelSbelieserungen de« hiesigen Markte« 

— in diesem Fall wäre der üb«schwänglich» Empfang ja 
nicht logisch —, sondern da« Hauptmotiv bei BeHorden i t r t 
offiziellen Stellen hierzulande war d « Wunsch, den deutsch» 

Gästen u n s « Land im schönsten Lichte zu zeigen. D i e s « 

Wunsch, welch« dem F r e m d e n v e r k e h r dienen wollte, 

ist auch durchaus begreiflich, wird doch die dalmatinische 
Küste in immer steigenderem Maße von deutschen Gäste» 

besucht. D « Besuch d « Gäste war eine willkommene prak 

tische Ergänzung der kostspieligen theoretischen Propaganda, 

die in Deutschland für unsere R iv i«a betrieben wird. E s 

kommt auch nur Deutschland in Betracht, denn von den 

Franzosen und Belgiern, die nach Dalmaven kommen. werden 

sehr wenig Heute satt werden. Diese p r a k t i s c h e Seite 

war neben dem politischen Ziel, in d « deutschen Öffentlichkeit 
und in d « großen deutschen Weltpresse die freundliche St im-
mung gegenüber unserem S t a a t zu vertiefen, für die offizielle« 

EmpsSng« maßgebend. Eine Berücksichtigung des Miß-

fallen» einig« nationalistisch verbohrt« Krähwmkl«. welch» 

lieb« „französische" Autokolonnen gesehen Hütten, die fie aber 
bis an ihr Lebensende v«geblich erwarten werden, konnte 

nicht in Frage kommen und wird e« auch in Zukunft nicht. 
Daß a b « ba« V o l k die Deutschen besonders g«ne sah und 

sie ausrichtig bejubelt», je nnn, ba spielen halt begründet» 

Gefühle eine Rolle, die fich von den wenigen miselsüchtige» 

Kleksern nicht verbieten lassen. Sie sollten daraus lernen, 

daß ihre ganze Wichtigtu«»i wertlos ist. 

D e r Prozess gegen den M ö r d e r des R e d a k t e u r s 
B l a d a Ris toviö des Beograd« .Iedinstvo", Josip Üumü!, 

wird dies« Tage in Zagreb durchgeführt. AutnuS behauptet, 

daß « ohne Besinnung seine Tat verübt babe, weil tr 

fürchtete, Ristovi<? sei nach Zagreb gekommen, um Radiä und 
Pribiöevi« zu ermorden, wie « dies m seinem Blatt ange-

droht hatte. Die geschiedeneGattin deS ermordeten Ristovü? stand 

in einem Schreiben an den SenatSpröfidenten von d « Klage 

gegen den M ö r d « deS Baters i h r « Kind« ab, weil sie 

glaube, daß dieler auS blinbem StammeShaß gehandelt habe ; 

ebenso verzichtet» sie aus »in» EntschäbigungSfordening. 

Kurze Machrichteu. 
Die Begünstigungen auf uns«en Eisenbahnen ( « s e i 

weitgehend abgebaut werden. 

Dies« Tage wurde ü b « bie Aktiengesellschaft »Za-
stava", Eigentümerin deS ältesten Blatte» in d « Woiwodiua. 

d « Novisad« .Zastava", d « Kontur» verhängt. — Die 

Beograd« .Novosti-, welche ftüher da» Organ d « Zemlj». 

I radniki waren, haben am 13. April ihr Erscheinen ohne 
' besond«e Ankündigung eingestellt. 

Da« Gesetz ü b « die jugoslawische allgemein« B « 
waltung verfügt die Errichtung e in« Generalpolizeidirettis« 

für da» ganz« Land. An der Spitze dies« Direktion wird 

eine hervorrag«nd« P«sönlichk«it stehen, di« an Rang der 
ersten Gruppe d « «sten Kategorie angehören wird. Si» wird 

di« Abteilungen de« Jnn«nminist«rium» für Staatsschatz, 
öffentliche Sich«h«it und für die einzelnen Provinzen um-
fassen. I n den einzelnen größeren Orten werben al« Nd> 

t«ilung«n der Generaldirektion Polizeidirektionen «richtet . 

Zum neuen Kommandanten der Draudivifiou ist der 

DimsioaSr Seneral Sava P . Tripkooiö, welch« bi«tz« di« 
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Zetadwision befehligt«, ernannt worden; Seneral TripkoviS 
war schon vor zwei Jahren als Brigadier in Ljubljana. 

Die deutsche Regierung hat. angeblich auf Wunsch de« rusfi-
Ichen Außenminister« Tschitscherin, da« Ansuchen Trozki« 
um Ausenthaltibewilligung in Deutschland abgelehnt. 

Der Vatikan zieht gegenwärtig die verschiedenen 
Eventualitäten in Betracht, die sich mit Bezug auf die viel-
besprochenen Reisen de« Papste? ergeben können. Man hat 
daher bereit« die folgenden drei grundsätzlichen Punkte an-
genommen: 1. Der Papst wird sich nur in solche Länder 
begeben, deren verfassungsmäßige Regierungen ihm eine 
regelrechte Einladung übermittelt haben; 2. daß in den be-
treffenden Ländern ein sympathischer Empfang sichergestellt 

'.!st. ». Die Reisekosten müssen in jedem Lande von der katholi-
scheu Bevölkerung getragen werde«. 

Gegenwärtig befindet sich in ?!ewyork ein neuer Wollen-
tratzer im Bau. der eine Höhe von 27» Meter besitzen wird, 
.d. h. 10 Meter mehr al« da« höchste bisher existierende Ge-
baudc. Das neue Gebäude wird nicht weniger als «»Stock-

werke besitzen. 
Die amerikanische Regierung hat soeben die Gesamt-

zahl der jährlich zur Einwanderung nach den Bereinigten 
Staaten zugelassenen Personen von 166.000 auf l&O.000 
vermindert. Während die Engländer sich dazu beglückwünschen, 
ihren Anteil von 31.000 aus 66.000 erhöht zu sehen, müssen 
die Deutschen eine Verminderung ihrer Quote von Sl.ooo 
aus 25.000 feststellen. 

Bisher haben dem Völkerbundsekretariat Memoranden 
bzw. Schreiben zur Minderheitenfrage eingereicht: Teutsches 
Reich, Oesterreich. Bulgarien, Ungarn. Rumänien, Jugosla-
-wien, Tschechoslowakei, Polen (die letzteren drei gleichlautend), 
Frankreich, Holland, Eftland, Lettland, Litauen, Griechenland, 
Schweiz, China. 

Am 1». April überlieserte die Zagreber Polizei 14 im 
Zusammenhang mit der Ermordung Schlegels verhaftet 
Iugendbündler (Rationalisten! dem Gericht. 

Erst am IS. April berichteten die Bukarester Blätter 
offiziell vom Besuch deS deutschen Generalobersten von Scekt, 
welcher am 27., 2». und 2». März in Begleitung de» Prinzen 
Heinrich von Reuß in Klausenburg weilte; Generaloberst von 
Seekt war vom Ministerpräsidenten Maniu empfangen 
worden. 

Aus dem Plateau de» Ljubljanaer Schloßdergis 
stürbe am 19. April der Mechaniker Jaka Probet so un-
glücklich mit einem Motorrad, daß er im Spital seinen 
Verletzungen erlag. 

Der Zagreber Advokat Dr. Ramljak, welcher vor 
kurzem einen Detektiv vor dem Richter abgeohrfeigt hatte und 
,vegen Verletzung des StaatSschuxgefetze» angeklagt wurde, 
ist am Montag aus dem Untersuchungsgefängnis freigelassen 
worden: er wird sich auf sreiem iruß verantworten. 

Polizeinochrichten au» Celje. Aus dem Lagerplatz 
'de? Herrn Peter MajSiö in der Gregor<!iö«va ulica stahl 
jemand verschiedene Rohre und Eisenstücke im Wert von 
-250 T»n. — Ein Bauaibeiter überfuhr die dreijährige 
Dragica KoviS in Dolgopolje, ohne daß zum Glück dem 
Müdchen etwa» Besondere» geschehen «räre — Am Hrupt-
platz wurde 2 Zehndinarnoten gefunden. — Verloren 
wurden eine goldene Halskette im Wert von 950 Din 
und 1 Hundertdinarschein. 

Bcsivwechscl. Der slowenische Genxrbeverein in Celje 
bat von der Zlatarka d. d. da» frühere Pacchiaffo'sche Haus 
und die Fabrik in Celje um 360.000 Din gekaust. Außer 
einer oder zwei Wohnungen werden fich in dem Hause, da« 
vom Berem für seine Zwecke umgebaut werden wird, die 
Kanzleien der verschiedenen Gewerbekorporalwnen, ein kleiner 
Saa l und eine Werkstätte befinden. 

„ T a r g a F lor io" für Motor räder t9Si». Auch 
diese internationale jieranstalmng lieferte wieder den Beweis 
für die Leistungsfähigkeit und Zuverlässigkeit des Continental-
Kraftradreifen». Der Wahrer Koppen auf B . M . W , mit 
Continental-Reisen siegte in der »lasse über 600 ccm und 
wurde damit Gewinner der „Targa Gloria-, llöppen fuhr 
gleichzeitig die beste rfeit des TageS (5 Sld. 23 Min. 38 Sek. 
durchschnittliche Etundengeschwindigkeit «0,074 Kilomeier ). 
Dieser Sieg wird noch besonders eindrucksvoll dadurch, daß 
da» .Targa Florio"^tennen, da« aus der 324 Km langen 
außerordentlich schwierigen Madonie Strecke aas Sizilien aus-

-fahren wird, jetzt dreimal hintereinander aus Continental-
riseu gewonnen wurde. 

Da« Lebe« besteht auS lauter kleinen Bequemlichkeiten. 
Wenn Sie sich noch die Plage dc« Waschtage» durch Ber-
wtndung von schicht» Radion ersparen, dann werden Sie 
sich erst von dieser großen Wahrheit richtig überzeugen. 

Sport. 
« . » . M a r i b o r : V. Ä. Celje 3 : 1 ( l : 0) . Sonn-

tag. den 21. April, fand auf dem „Glaci»" da» erste Eemi-
finale Spiel um dte Meisterschaft von Slowenien statt. S . K. 
Maribor, welcher ein« sehr gut «»»geglichen« Mannschaft 
stellt, wobei b«sonder< der Sturm durch fein« schönen Kombi 
nation«aalagen hervorzuheben wäre, gefiel allgemein. Maribor 

> war in der ersten Halbzeit ständig in Ueberaacht und dela 

gerte unausgesetzt da» Tor der Celjeer. Trotzdem konnte 
Maribor die erste Halbzeit nur mit l : 0 beenden, was Haupt 
sächlich auf da» unentschlossene Spiel der Stürmer vor dein 
Torr einerseits und aus die fehlerlose aufopfernde Arbeit des 
Celjeer Tormannes Preffinger anderseits zurückzuführen ist. 
I n der zweiten Halbzeit spielte Celje mit kolossaler Auf-
opsernng und konnte auch durch einen gut angelegten Flanken-
schuß in der l«. Minute ausgleichen. Der Sturm MariborS. 
welcher jetzt wuchtig loSlegte und durch seine gutdurchdachten 
KombinationSzüge auffiel, tonnte bi« Spielende zwei weitere 
Tore erzielen. Auch in der zweiten Halbzeit zeichnete sich der 
Tormann Preffinger oftmals durch fein sichere» und ver-
ständnisvolle» Arbeiten au», wobei noch zu erwähnen ist, 
daß er durch den rechten Verteidiger Gobec sehr gut unter 
stützt wurde. Auch der linke Verteidiger Diamant wird von 
Spiel zu Spiel besser, ist aber von seiner einstigen Form 
noch weit entfernt. Schiedsrichter Herr Schneller au» 
Ljubljana tonnte nicht besonder» gc'allen, da er bei beiden 
Mannschaften einige Regelwidrigkeiten übersah. 

8 . 5t. Rapid, Maribor : Athletik, Ccljc 2 : l 
(0 : 0 ) . Am vergangenen Sonntag trug Athletik in Mari 
bor ein Freundschaftsspiel gegen den dortigen S . k . Rapid 
aus. Die Rapidler waren durch Volz und den ehemaligen 
S . K. Celje Spieler Flack verstärkt, wogegen Achletik sin» 
Ersatz für feine zum Militär eingerückten Verbindung« 
ftürmer KonLan und Kotelj antreten mußte. Bei Rapid war 
der Sturmführer Volz der beste Mann, sehr gut die Ber-
teidigung und Tormann sowie der Rechtsaußen. Flack al» 
Mitteldecker sahen wir schon besser und dürfte auch ihm der 
graSlose harte Spielboden nicht behagt haben. Bei Athletik 
tonnte der Sturm, da dieser das erstemal in neuer Zu-
sammensktzung ohne die beiden eingerückten vorzüglichen Ber-
biudungStürmer spielte, nicht recht in Schwung kommen. Die 
gesamte Hintermannschaft war gut, besonders Schallecker, 
der sicherlich der beste Mann im Felde war. DaS Spiel war 
durchaus fair und inSdefonderS in den letzten Minuten sehr 
spannend, da Athletik aus den Ausgleich drückte. Die Tor-
schützen warn, für Rapid Bolz und Alberto, wogegen für 
Athletik Hönigmann erfolgreich war. Schiedsrichter H. Rein« 
amtierte im allgemeinen gut. 

Voranzeige. Kommenden Sonntag <?». April > treffet 
sich auf dem Sportplatz beim „Felsenkeller- im Rückspie 
S . K. Rapid und Athletik. Bon beiden Mannschaften wirl 
dieses Spiel in derzeit stärkster Aufstellung bestritten itnl 
verspricht sehr anregend zu werden. 

Wirtschaft unti Verkehr. 
Koldbesitz der Völker. Die Reichsten unter den 

Reichen find nach dem Stande von heute ziveiielloS die B e r 
e i n i g t e n S t a a t e n , dann folgen in einigem Abstand 
E n g l a n d und F r a n k r e i c h ; diese drei Völker besitzen 
znsammen mehr al« die Halste der gesamten Goldvorräte der 
Welt, während Deutschland mir etwa ein Zwanzigstel des 
WeltgoldvorratS sein eigen nennt. Der in der W-.lt als 
Münzdeckung oder Goldmünzen vorhandene Goldbestand ist 
nach dem Stande von 1928 a n s 48 M i l l i a r d e n G o l d -
m a r k zn veranschlagen. Zehn Länder verfügen allein über 
3g.» Milliarden gleich 83,1 Prozent diese» Bestände«. Unter 
diesen Ländern aber spielen wieder eine überragende Rolle 
die hauptsächlichsten Gläubiger Deutschland«, nämlich die 
Vereinigten Staaten, denen Deutschland ebenso wie die En-
tenteländer selbst in hohem Maße verschuldet ist und die 
allein über 17,4 Milliarden gleich 36.2 Prozent verfügen, 
Frankreich, der hartnäckigste ReparationSgläudiger, der mit 
6,26 Milliarden gleich 11 Prozent den zweitgrößten Gold 
schätz unter allen Ländern der Welt in Händen hat, und 
Großbritannien mit einem Gesamtbestand von 3.«« Milliar-
den gleich 7,6 Prozent. Daneben macht da« volkreiche 
Deutschland mit einem Goldbestande von 2,» Milliarden 
Goldmark oder 6,8 Prozent, einem Bestände, der zudem in 
der Hauptsache dadurch entstanden ist, daß die zahlreichen 
AuSlandSkredite teilweise in Form von Gold hereingenommen 
werden mußten und dem also AuSlandSverpslichtungen in 
bei den anderen Staaten gar nicht in Frage kommendem 
Umfange gegenüberstehen, einen recht ärmlichen Eindruck. 
DaS aufstrebende, aber oft von Katastrophen heimgesuchte, 
auch sonst nach anderem Maßstabe zu messende Japan und 
serner Argentinien, ein Agrarftaae, der eben erst an die 
Neuordnung seiner wirtschaftlichen und monetären Verhält-
nisse geht, können fast den gleichen Bestand aufweisen, ohne 
entsprechende Schulden zu verzeichnen. 

Wege» der Schwei»ea»«fuhr nach Oesterreich haben 
fich bekanntlich zwischen unserem Staat und der Nachbar-
republik Unstimmigkeiten ergeben, weil wir geschlachtete 
Schweine au«führen möchten, die Oesterreich«? unser Fleisch 
aber nicht hin«inlassen. Wie nun au» Beograd gemeldet wird, 
ist im Außenministerium eine Kommission gebildet worden, 
derrn Präsident der Generalzolldirektor Dr. Konrad AmiO ist, 
während ihr Herr Todorovi«! und vom Handel«ministerium 
Herr Lazarevi6 al» Experten zugeteilt find. Lazareviö weilt« 
dieser Tage in Wien und verhandelte mit der österreichischen 
Regierung. Di« Wiener Regierung hat edensall» e i « Sonder 

„Unsere Ehe 
ist glücklich,' 

sagt Frau Annie Jung, 
geb. Klug. „Ich habe 
immer Zeit für meinen 
Mann und selbst am 
Waschtag gibt es kein 
verspätetes Essen, 
denn RADION wäscht 
die Wäsche allein.* 

RADION 
pere s a m f Schoni 

die Wäsche I 

winmission ernannt, so daß man hofft, durch ein« de«-
nächstig« Konferenz der beiden Kommissionen in Beograd die 
Frage der SchiveineauSfuhr zu beiderseitiger Zufriedenheit 
zu lösen. ^ 

Stadtkino. Am Mittwoch,24., und heut« Donnerstag, 
26. Avril, läuft noch der großartige Film .Lberleutnant 
Franzl", in der Hauptrolle Evelyn Holt, über die Leinwand. 
— Am Freitag und Samstag, nur an zwei Tagen: „Liebe»-
reigen"; in d«n Hauptrollen: der Darsteller d«S Pfarrer« von 
Kirchfeld Wilhelm Dieterle, ferner Jack Prevor, bekannt au« 
„Katzensteg", nnd Marcella Albani, bekannt aus .Matterhorn' ; 
ein wunderbarer Film. — Ab Samstag, dem 28. April, d«r 
größte Usafilm, den di« teutsche Filmgesellschaft bisher he, 
vorgebracht hat: .Di« ungarische Rhapsodie". Weltberühmt; 
überall ungeheurer Erfolg. Bei allen Vorstellungen original 
ungarische Zigeunermusik aus Subotica. Wie man hört, 
wird übrigen« die Ufa in Jugoslawien eine Filiale errichten 
und hier nach dem Muster der „Ungarischen Rhapsodie" eine 
„Jugoslawische Rhapsodie" schaffen. 

»Unsere Schute." Deutsche« Schul- und christliche« 
Erziehungsblatt. Vor un« liegt die ». Folge di«s«r einzigen 
deutschen Schulzeitung in Südslawien. Gettagen von sittliche« 
Ernst, reifer Würde und tiefem Streben, di« Arbeit dort einzu-
setzen. wo e« am notwendigste« ist, an der Heranbildung in -
serer Jugend, will die Monatsschrift allen BerufS«rzi«hrrn, 
Eltern und Freunden der Jugend und dieser selbst Berater 
sein dabei aber mit ihnen und allen Uebrigen, denen die 
Zukunft nnd Reife der Jugend am Herzen liegt. Rat pflege», 
um di« W«g« zu finden, auf denen wir unsere Jugend zn 
Stützen der Gesellschaft und de« Volke» führen können. €* 
ist ein Erziehungsblatt für alle, die Sinn für Ideale haben. 
Probehefte erhältlich bei der Schriftleitung „Unsere Schule", 
Novisad, ^eljezniöka uL 36. 

Grammophone 
repariert die Uhrmicherwerkstitte 

Anton Leönik, Celp, Glavni trg 4 

Rheumatismus, S Ä ' ! » 
R h e u s a n a l P a s t a 

Krhlltlich i» »UM Apotkakm. 

A p o t h e k e A r k o , w » l i 
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Dieser neue Sechszylinder-Wagen! Groß und schön in j rde r H imich t 
Schnell , «chlicht, schweigsam. Leicht zu haudhabeu, höchste Beweglich-
kei t in jedem Verkehr. Ein Wagen voller Eleganz und Grazie und 
dennoch ein schneller, kräf t iger Tourenwagen. Seine Schaltinntrumente 
• ind gerade dort angebracht, wo Hand und Fuß sie erwarten. Unbedingt 
• icber . Denn De Soto ist an allen vier Rädern mit der kraftvol len, 
hydraulischen Lockhced Innenbackenbremse ausgerüstet! Ein neues, 
hohes V» ertniveau wurde durch den De Soto Six erreicht , denn die um-
fassenden Hilfsquel len der Chrysler-Werke bilden die Grundlage seiner 
Schönheit und technischen Vollendung. Wünschen Sie eine Prohcfahr t? 
Eine Anfrage — und Sie werden alle Einzelheiten erfahren. 

Stehszylwdar BochUistungsmotot. In Gummi lehntet. Imarstahl-Kolben. Kurbelgehäuw-

btlAttung. üoehärucksehmierunt. Lultreintger. Oelreiruger. L'nlerJruck)örderer. Thermo-

mmlitchrn Kiihlwtgtrtgulierunt. Hydraulisch* I nneiibockenbremirn. Bexhlazte.ile verchromt. 

Cwiiim'K». luxuriö» gepolsterte Karoumri*. , Seheinw*rl*r*chalter am Lenkrad. EUhritfher 

Ameise, tut Urennuollstand. Srheihaiwitcher. Hydraulweh• StoßJämpfer. / Kleine Hader, 

frviii Keilen, «ie/t ä<huierpiinkllaga, gute Straüejicigenxhalten. 

Dolpnr * Tönnies, Dvorakma VI. 3, Ljubljana 

OC SOTO MOTO* C D i V i S I O N Of CH&VSUP MOlOkS, Otlkü.T, .VMCKIGAN 

Roadster 

Tonring 

Coup» 

Lnxos-Csopä 

Laxu«-S<>dan 

Sedan (2 türig) 

Sedan (4 lur i | ) 

Jutro, Slovenski Narod, Slovenec. 
Slo venski list, Nova Doba, Novo 
Vrijeme, Skovir. Deutsche Zeitung, 
Mariborer Zeitung, Grazer Tages-
post. Interessantes Blatt, Wiener 
Bilder, Erzähler, Die Woche. Illu-
strierte Wochenschau, D»s kleine 
Volksblatt, dann sämtliche sloven. 
and kroatische Romane zu haben 

in der 

Trafik Jan2ek, Gosposka ul. 

Verkaufe meine Realität 
bestehend aus erstklassigem Haus 
(villenartig), beziehbare Wohnung, 
ca. 5 Joch erstklassige Felder und 
Wiesen, 1 Joch schlagbaren Wald, 
für jedes Geschäft geeignet, in der-
Mitte eines der grössten Märkte des 
DrautaJes, gegen bar wegen Abreise. 
Adresse erliegt in der Verwaltung 
des Blattes. 3443t-

Alleinstehender junger Mann sucht 
f i r sofortigen Eintritt eine junge 

Wirtschafterin 
deutsch und sloveniscb mit vor-
nehmem Aeussern. Lichtbild wird 
erwünscht, welches wieder zurück 
gesandt wird. Briefe obne Bild werden 
nicht beantwortet. Artur Braunr 

Koprivnica bei Rajbenburg. 

Einige Fuhren 

Heu 
hat abzugeben Gutsverwaltung Xeu-
kloster, Sr. Peter v Savinjski dolini. 

Aelterer Tischler, verheiratet, mit 
1 Kind, sloveniscb und deutsch, 
wegen Invalidität der linken Hand 

seit 8 Jahren als 

Nachtwächter 
bedienstet, sucht wegen Betriebs-
veränderung ähnliche Stelle. Zu-
schriften erbeten unter „ Akzept 
34478* an die Verwaltg. d. Bl. 

Tücht iger 

Verkäufer oder Verkäuferin 
welche auch Auslagen arrangieren 
kann, in Modewaren und Schuh-
geschäft versiert ist, wird gesucht. 
Offerte mit Photographie an Bela 
Kelemen. Öakovec, zu senden. 

Kinderstnbenmädchfn 
wird für 1. Mai gesucht. Deutsch-
sprechende und mit Nähkenntnis be-
vorzugt. Anträge an Dr. Konrad, 
Zahnarzt, VaraZdin. 

Reizende Neuheiten n,«. 
Fribjrtrs- o. 
Sommersaisen 
in grösster 
Auswahl i n 
Damen-
Hutsalon 

M. 

< 

M a r i b o r , S t o l n a u l . 2 

Gut eingeführter, in der Wirkwaren-
branche versierter 

Platzageut 
auf Provision für Celje und Um-
gebung gesucht. Anträge an die 
Verwaltung des Blattes. 34464 

f-*':*•<*& « V « «1 •**•)> »ri 

Neu eingelangt! Neu eingelangt! 

Für die Frühjahrssaison 
in grösster Auswahl alle Arten « 

Modestoffe 
für Damensrühjahrsmäntel, 

Kleider, Herrenanzüge etc. bei 

Felix Skrabl, Maribor] 
Gosposka ulica 11 

I 
Für die liebe Anteilnahme «nlässlich des Hin-

scheidens unseres lieben guten Gatten, bezw. Vaters, 
Bruders, Schwagers und Onkels, des Herrn 

Hugo laedl 
durch Kundgebungen des Beileids und die Begleitung 
zur letzten Ruhestätte, sowie für die schönen Kranz» 
und Blumenspenden sagen wir allen lieben Freunden 
und Bekannten herzlichen Dank. 

V o j n i k , im April 1925». 

Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 

jt< « ' i . « >»»» 
C i g t n r t K « , t * r a j r t g e t « UTi6 6c t t< f t ! e i t« ; g ro t t i Schauer nt terije. 

W r trit Druckerei veeantvortlich: 
. — Truct uvd Bet la«: S^ret»<b«chdr»«rrrt m S«fs«. 

ve»anw>vrtl>ch: Guido Schidlo in Eelje. 


